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Jonas Habegger lebt mit seiner
Familie auf einemBauernhof im
Bülacher Weiler Nussbaumen.
Der Betrieb wird von seinem
Schwiegervater biologisch be-
wirtschaftet. «Das Thema Land-
wirtschaft und auch deren
Zukunft interessieren mich da
natürlich sehr», sagt der Primar-
lehrer. Deshalb ist er auf dasMo-
dell der Gemüsegenossenschaft
gestossen. Dieses funktioniert
bereits in mehreren Schweizer
Städten. Die Idee dahinter: öko-
logische und lokale Produktion
von frischem und saisonalem
Biogemüse in Form der Solida-
rischen Landwirtschaft. Solida-
risch bedeutet in diesem Fall,
dass die Genossenschafter das
Risiko der Produktionmittragen
und der Produzent Planungssi-
cherheit und einen geregelten
Lohn für ein Jahr im Voraus hat.
Was andernorts funktioniert,
müsste doch auch in der Region
Bülachmöglich sein, dachte sich
Habegger. Er stiess auf Leute aus
demVerein Chruut & Rüebli aus
Freienstein. Man fand sich
schnell, und das Projekt Gemü-
segenossenschaft Chruut &
Rüebli nahm Fahrt auf. Unter-
stützung erhielt man auch von
Transition Bülach.

Gemüse rund ums Jahr
Schwieriger war es, ein Stück
Land zu finden, auf dem sich die
Vision realisieren lässt. «Die
Bauern wollten nichts abgeben,
da sie dadurch auch die Subven-
tionenverlierenwürden.» Eswar
am Ende Habeggers Schwieger-
vater, der bereit war, eine Hekt-
are Ackerland zur Verfügung zu
stellen. Noch gilt es, diesbezüg-
lich einige bürokratischeHürden
zu nehmen.Das Startkapital von
10’000 Franken istmittels Fund-
raising jedoch bereits so gutwie
beisammen. Ebenso interessie-
ren sich bereits zahlreiche Per-
sonen,Mitglied in derGenossen-
schaft zu werden. Sie bezahlen
300 Franken pro Anteilschein.
Für 800 bis 1000 Franken pro
Jahr dürfen sie jede Woche eine
Portion Gemüse beziehen. Die-
ser Ernteanteil kannwöchentlich
am gleichen Tag in verschiede-
nen Depots abgewogen und ab-
geholt werden. Gemüse solls
rund ums Jahr geben, bei Bedarf
wird von lokalen Produzenten
zugekauft.

Mit Zahlen allein ist es jedoch
nicht getan. An mindestens vier
Halbtagen im Jahr machen sich
Genossenschaftsmitglieder sel-
ber die Hände schmutzig und
helfen bei der Gemüseproduk-
tion, in der Logistik,Administra-
tion oder bei Anlässen mit. «In
derGenossenschaft bietet sich so
die Möglichkeit, Einblick in die
Produktion zu erhalten und die-
se aktivmitzugestalten», sagtHa-
begger. Er freut sich auf die Zu-
sammenarbeitmitMenschen,die
mitarbeiten und mitbestimmen.

Professionelle Hilfe als Ziel
Wie andere Produzenten tragen
Genossenschafter das Risiko
mit. «Wenn der Hagel die Ernte

zerstört, könnte es auchmalwe-
niger Gemüse geben», sagt Ha-
begger. Das Geld der Genossen-
schafter fliesst aber nicht nur in
den persönlichen Ernteanteil.
Die Genossenschaft möchte eine
professionelle Gemüsegärtne-
rin einstellen und diese auch fair
entlöhnen. «Die Suche nach je-
manden, der sich auf dieses Ex-
periment einlässt, ist nicht ganz
einfach», sagt Habegger. Grund-
sätzlich ist das Gründungsteam
aber sehr zuversichtlich, dass
Chruut & Rüebli und damit auch
die Idee der Solidarischen Land-
wirtschaft in der Region Bülach
funktionieren wird. «Es war
grossartig, wie beim Fundrai-
sing teilweise sehr grosse Beträ-

ge für das Projekt gespendet
wurden.»

Die Gründungsversammlung
der Genossenschaft war auf den
4. April angesetzt und sollte
eigentlich zu einer Infoveranstal-
tung samt kleinem Fest werden.
Mindestens aus demFestwird in
Zeiten von Corona erst einmal
nichts. «Damit es vorwärtsgeht,
werden wir die Gründungsver-
sammlung per Videokonferenz
abhalten», sagt Habegger. Sobald
ein Treffen von Gruppen über
100 Personenwiedermöglich ist,
werden Infoveranstaltung und
Fest nachgeholt. Und im Früh-
jahr 2021 soll es dann losgehen
mit der genossenschaftlichen
Gemüseproduktion.

Bald gibt es 150 Gemüsebauernmehr
Frisch aus Nussbaumen Die Gemüsegenossenschaft Chruut & Rüebli möchte 150 Bülacher und Bülacherinnen
mit saisonalem Biogemüse versorgen. Ehe sie dieses geniessen können, ist persönlicher Einsatz gefragt.

Jonas Habegger mit seinen beiden Söhnen Andrin (links) und Ennio ist Initiant der Genossenschaft Chruut & Rüebli. Foto: Paco Carrascosa
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«In der Genossen-
schaft bietet sich
dieMöglichkeit,
Einblick in die
Produktion zu
erhalten und diese
mitzugestalten.»
Jonas Habegger
Initiant der Genossenschaft

Unerwartete Wendung bei der
Bereitstellung eines 2-Millio-
nen-Hilfspakets für das Klote-
ner Gewerbe und weitere loka-
le Institutionen: Am Samstag
sollte das Stadtparlament dazu
unterAusschluss der Öffentlich-
keit eine ausserordentliche Sit-
zung abhalten und vor allem:
einen Kredit dafür bewilligen.
Dazu wird es nun gar nicht erst
kommen.Die Stadtregierung hat
sich das Geld nämlich gleich
selbst bewilligt und das Paket
somit bereits fertig geschnürt.
Dies bestätigen Ratssekretärin
Regula Götsch, Parlamentsprä-
sident Heiri Brändli (EVP) und
auch Stadträtin Priska Seiler
Graf (SP).

Das Vorgehen entspricht einer
ziemlichenAusnahme, dennKlo-
tens siebenköpfige Exekutive
hätte normalerweise gar nicht

die Kompetenz, so hohe Kredite
in Eigenregie zu beschliessen.
Aber vor dem Hintergrund der
Corona-Krise ist dieserWeg vom
Regierungsrat offiziell so geneh-
migt worden. Schliesslich hatte
die Kantonsregierung schon die
Sitzungen des Kantonsrats zu-
nächst untersagt (mit 180 Abge-
ordneten).

Erinnerung ans Grounding
In Kloten sitzen zwar nur 32Ab-
geordnete im Parlament, doch
ganz offensichtlich will man
möglichst alle Menschenan-
sammlungen unterbinden.Aller-
dings sei das in diesem speziel-
len Fall aus staatspolitischer
Sicht durchaus zu hinterfragen,

findet Stadt- und Nationalrätin
Priska Seiler Graf. Die Parlamen-
te, ob in Kloten oder Bern, soll-
ten auch jetzt tagen dürfen.
Schliesslich gebe es ja auch tech-
nische Hilfsmittel. Demokratie
müsse stattfinden können, auch
– oder gerade – in Krisenzeiten.
In der Flughafenstadtweissman

ganz unabhängig von politischen
Kompetenzen nur zu gut, was
eine plötzlich auftretende Krise
bedeutet. In der jetzigen
Situation erinnert sich manch
einer nur zu gut an die Zeit nach
den Anschlägen von New York
und demSwissair-Grounding im
Herbst 2001. Damals geriet die
Stadt Kloten selbst in erhebliche
finanzielle Schieflage. Ganz zu
schweigen von den vielen orts-
ansässigen Betrieben, welche in
der Folge bisweilen in ihrer Exis-
tenz gefährdetwaren.Das erklärt
auch, wieso der Stadtrat in der
aktuellen Krise den Schaden
möglichst gut abfedern möchte
und dazu proaktiv einHilfspaket
schnürt. (cwü)

Stadtrat überspringt das Parlament
Kloten gewährt Finanzhilfe Der Stadtrat hat 2 Millionen für lokale Unternehmen in Not selber bewilligt.

Der Stadtrat möchte in der
aktuellen Krise den Schaden
abfedern. Foto: Samuel Schalch

Korrekt

Die Maschine zur Schutzmasken-
produktion, die der Kanton Zürich
gekauft hat, kostete 740’000
Franken und nicht wie in der
gestrigen Ausgabe angegeben
47’000 Franken. An der Medien-
konferenz wurde die Summe
falsch wiedergegeben. (red)

GärtnereiWisli liefert
den Frühling
Bülach Die GärtnereiWisli liefert
ab sofort saisonale Beet- und
Balkonpflanzen direkt zu ihren
Kunden. Aufgrund der Schlies-
sung des unbemannten Ver-
kaufsstandes hätten sonst un-
zählige Topfpflanzen kompos-
tiert werden müssen. (red)

Nachrichten

In der Flughafen-
stadt weissman
nur zu gut, was
eine plötzlich
auftretende Krise
bedeutet.


